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Morgen Sonntag verloben sich auf Schloss Vaduz Erbprinz Hans Adam von Lieqhjsensteinund Gräfin Marie Kinsky 

Die Bevölkerung von Liechtenstein! 
nimmt freudigen Anteil an der Ver-1 
lobung von Erbprinz Hans Adam 
und Gräfin Marie Kinsky. 
Leser und Redaktion des «Liechten­
steiner Volksblatt» entbieten herz­
liche Glück- und Segenswünsche. 

KOMMENTAR 
Sinnbild der Kontinuität 

/Morgen Sonntag, 17. April 1966, werden 
sich Seine Durchlaucht Erbprinz Hans 
Adam Pius von Liechtenstein und Gräfin 
Marie Kinsky von Wchinitz und Tettau 
offiziell verloben. Der grosse Tag be­
ginnt mit einer heiligen Messe in der 
Schlosskapelle, die von Stadtpfarrer Lud­
wig Schnüriger zelebriert und in deren 
Rahmen das vom kirchlichen Gesetzbuch 
(Can. 1017) vorgesehene Eheversprechen 
abgegeben wird. Die kirchliche Verlo­
bungsfeier findet im engsten Familien­
kreise statt. Am Nachmittag werden die 
Vertreter von Landtag und Regierung 
und weitere Ehrengäste aus dem öffent­
lichen Leben die Glückwünsche der Be­
völkerung überbringen. — Das grosse 
Ereignis, die «Verlobung im liechtenstei­
nischen Fürstenhaus», wie sie von der 
internationalen Presse schon seit vielen 
Wochen bei verschiedenen Gelegenhei­
ten in Wort und Bild angekündigt wur­
de, wird dann vorbei sein. Obwohl das 
Interesse der ausländischen Presse vor­
wiegend auf das Verlangen ihrer Leser­
schaft nach vergangener Hofromantik 
und Jungen Königskindern zurückzufüh­
ren sein mag, bringt der Anlass für un­
ser Land und unser Fürstenhaus Publizi­
tät in breitem Rahmen. — Für uns, die 
wir der Sache nahestehen, bedeutet die 
morgige Verlobung im liechtensteini-
nischen Fürstenhause naturgemäss et­
was anderes. Für uns wird die Verlo­
bung des Erbprinzen, welche als erster 
Schritt zur Heirat im kommenden Jahr 
zu werten ist, zum Sinnbild der Konti­
nuität eines Staates und seines monar­
chistischen Staatsgedankens. Sie bedeu­
tet für Liechtenstein die Fortsetzung 
einer Jahrhundertealten Tradition und 
sichert seine Existenz als Monarchie auf 
demokratisch-parlamentarischer Grund­
lage. In diesem Sinne wird die morgige 
Verlobungsfeier für uns alle, die wir die­
sem Lande angehören und ihm verbun­
den sind, eben mehr sein als nur Verlo­
bungsfeier. Pas junge Paar, Erbprinz 
Hans Adam und Marie Kinsky manife­
stieren in sich die Gegenwart und Zu­
kunft eines tausendjährigen Adelsge­
schlechtes und den Fortbestand eines 
jahrhundertealten Staatswesens, das! wir 
alle unsere Heimat nennen. Hinter dem 
äusseren Glanz, welchen ein charman­
tes und junges Brautpaar morgen ver­
breiten 'Wird, steht die Zuversicht und 
die Hoffnung eines kleinen Landes,, des­
sen Existenz und Zukunft weitgehend in 
der Hand seines Fürstenhauses gelegen 
ist. — In diesem Sinne helssen wir die 
Braut unseres Erbprinzen, Marie Kinsky, 
herzlich willkommen* uhd wünschen dem 
jungen Paare alles Gute und Gottes Se­
gen für die Zukunft. Wenn wir morgen 
Sonntag unsere Häuser beflaggen; so 
möge dieser Fahnenschmuck äusseres 
Zeichen für die innere Freude sein, die 
dem Anlass zukommt. (wbw) 

Landtagseröffnung 
Aufgrund des Staatsgerichtshofs-Entscheides 

vom letzten Mittwoch betreffend die noch hän­
gige Wahlbeschwerde der CSP (siehe Beitrag 
auf Seite 3 der heutigen Ausgabe) steht der Er­
öffnung des Landtages nichts mehr im Wege. 
Wie die Presse- und Informationsstelle mitteilt, 
wird Seine Durchlaucht Fürst Franz Josef II. 
den neuen Landtag am 6. Mai 1966, um 9.30 Uhr 
eröffnen. 

Regierungsbeschlüsse 
Die Fürstliche Regierung hat  in ihrer letzten 

Sitzung unter anderem folgende Beschlüsse ge-
fasst: 1. Die Regierung bestellt eine Vorkom-
mission zwecks Ausarbeitung von Vorschlägen 
für die Durchführung einer Landesausstellung 
im Jahre 1969. 2. Ein Gesetzesentwurf über die. 
Amtsihäftunig wird genehmigt und an den Land­
tag weitergeleitet. 3. Ueber Antrag des Liech­
tensteinischen Milchverbandes werden dessen 
Verbandsstatuten abgeändert und genehmigt. 
4. Das Ansuchen des Baugewerbes um ein Zu-
satzkontingent weiterer Saisonarbeiter wird ab­
gelehnt. 

Zur Verlobung im Fürstenhaus 
Die Bevölkerung Liechtensteins ist aufgeru­

fen, aus Anlass der morgigen Verlobung von 
Erbprinz Hans Adam von Liechtenstein mit 
Gräfin'Märie Kinäky von Wdhinitz und Tettau, 
die Häuser zu beflaggen I • - -

Liechtenstein an der Jubiläumsmesse 
Die 50. Mustermesse in Basel öffnet heute ihre Tore — Starke Beteiligung aus Liechtenstein 

Die Schweizer Mustermesse hat in den ver­
gangenen 50 Jahren eine rapid aufwärts zei­
gende Entwicklung durchgemacht. Aus den be­
scheidenen Anfängen, als die Ausstellungsräu­
me sich nodh auf verhältnismässig weit ausein­
anderliegende Orte verteilten, ist sie zu einer 
nationalen Veranstaltung geworden, die man 
überhaupt nicht mehr missen könnte. Trotz 
Rückschlägen — zum Beispiel bedingt durch 
einen Grossbrand im Jahre 1923 — ging die 
Kurve kontinuierlich aufwärts. Von allem An­
fang an hielt Basel das Heft fest >in der Hand 
und führte die heutige Muba im Laufe eines 
halben Jahrhunderts zu einer umfassenden 
Schau schweizerischen Schaffens in Industrie, 
Handel und Gewerbe. Durch immer wieder neue 
Attraktionen hat es die Mustermesse verstan­
den, Abwechslung in die Hallen zu zaubern 
und mit jedem Jahr mehr und mehr Besucher 
anzulocken. Waren es im ersten Jahr  (1917) et­
wa 300 000 Menschen, welche durch die Aus-

Unsere Bilder zeigen rechts einen prachtvollen Über­
blick über die verschiedenen Gebäude der  Schweizer 
Mustermesse am Eröffnungstag 1965. In der  rechten 
Bildhälfte der  Rosental-Neubau ,der 1964 i n  Betrieb 
genommen wurde, und links den ersten Präsidenten 
des Organisationskomitees der  Muba, Regierungsrat 
Dr. Hermann Blocher. Er erhielt vom Gesamtregie-
rungsrat Basel 1916 den Auftrag, eine Mustermesse 
durchzuführen. 

Stellung pilgerten, stieg die Zahl bis im letzten 
Jahr auf über 900 000 Besucher. In dieser Zeit 
erlebten Tedhnik und Wissenschaft, Handel und 
Industrie einen enonmen Aufschwung, und die 
Messeleitung blieb immer Herr der Lage, in­
dem sie Sondersöhauen in das Programm auf­
nahm. So gehört zum Beispiel die Uhrenmesse 
zum eisernen Bestand einer jeden Muba und 
stellt die grösste Schau schweizerischer Präzi­
sion auf diesem Exportgebiet dar. 

Die Jubiläumsmesse findet vom 16.-26. April 
1966 statt. Sie wird durch eine hervorragende 
Beteiligung von rund 2600 Ausstellern gekenn­
zeichnet sein, deren Angebot in 26 Messegrup­
pen aufgeteilt wird. Insgesamt stehen jetzt nicht 
weniger als 162 500 Quadratmeter Ausstellungs­
fläche zur Verfügung. Besondere Schwerpunkte 
bilden dieses Jahr neben den alljährlich anwe­
senden Exportgruppen Uhren, Textilien und Be­
kleidung, Grossmaschinenbau, Metallindustrie 
und Techn. Industriebedarf, die jedes 2. Jahr 
ausstellenden Gruppen Werkzeugmaschinen u. 
Werkzeuge für die Metallbearbeitung sowie In­
dustrielle Elektrotechnik. Auf das Jubiläum 
weist ein farbenfrohes Plakat hin, das der  Bas­
ler Grafiker Donald Brun geschaffen hat. Die 
Jubiläumsmesse dürfte auch sonst einen fest­
lichen Rahmen erhalten. 

Die Schweiz. Mustermesse in Basel wurde j e ­
weils auch für liechtensteinische Industrie- und 

Gewerbebetriebe zum Prüfstein der Wettbe­
werbsfähigkeit. Nicht selten fanden liechten­
steinische Produkte gerade über den Weg der 
Muba zur späteren Bedeutung auf dem schwei­
zerischen und internationalen Markt. — Auch 
an der Jubiläums-Musterraesse, die heute in 
Basel eröffnet wird, sind wieder liechtenstei­
nische Unternehmen mit ihren Produkten ver­
treten. Bis jetzt wurden Tins nachfolgende Teil­
nehmerfirmen bekanntgegeben: 

Die CONTINA Bureaux- & Rechenmaschinen­
fabrik AG, Mauren, stellt in Halle 25 (2. Ober-
gesohoss), Stand 8681, die beiden Modelle ihrer 
CURTA-Reaherariaschinen aus: CURTA I, 8 mal 
6 mal 11 stellig und CURTA II, 11 mal 8 mal 15-
'Stellig. Die Curta bietet in neuzeitlich leichter 
und handlicher Form die Vorteile und die Lei-
stungsmögliohkeiten der herkömmlichen 4-Spe-
zies-Rechenmasohinen schwerer Bauart. Beide 
Modelle eignen sich für die Lösung auch 
schwierigerer Rechenaufgaben, die eine Kom­
bination der vier Grundrechenarten erfordern. 
Besonders vielseitig ist das Modell II mit sei­
nem 15stelligen Produktenwerk, das auch als 
Speicherwerk nutzbar gemacht werden kann. 

Der als feinmechanische Spitzenleistung be­
kannte Präzisionsmechanismus i der Cufcta hat 
sich nun bald 100 OOOfaoh bewährt. In über hun­
dert Ländern der Welt, besonders aber auch im 


